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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

LI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXI. Jahrgang.

IVr. 1». Basel, 13. Mai. 1905.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Normalverfahren. — Die Infanterie im Verbände und im Kampfe mit den anderen Waffen. — Neubewaffnung.

— Eidgenossenschaft: Wahl eines Bataillouskouimandeurs. — Frankreich: Der Bedarf des Heeres an Pferden
etc. — Preisreiten in Paris. — Deutschlaud : Japanischer Unterricht an der Kiegsakademie. — Italien : Brieftauben
für die Kavallerie. — Die diesjährigen grossen Manöver. — Oesterreieh-Ungarn: Rekrutenkoutingent 1905. —
Maschinengewehrabteilungen. — Die Kaisermanöver. — England: Die Armeeliga bekämpft den Kriegssekretär.—
Stärke und Übungen der Miliz. — Der Heeresrat. — Russland: Die Baikalrundbahn. — Ausgestaltung des Wasserweges

vou Europa nach Ostsibirieu.

Normalverfahren.

Der „Bund" hat den vom Kriegsschauplatz
heimkehrenden Oberstl. Gertsch interviewen
lassen. Dieser soll sich unter anderm auch

folgendermassen geäussert haben : „Die taktischen

.Formationen der Japaner sind nicht verschieden

»von denen des deutschen und des schweizerischen

.Exerzierreglements. Die Erfahrungen dieses

.Krieges erfordern keine Änderungen unseres

„Exerzierreglements der Infanterie. Wohl aber

.wird sich aus den Lehren dieses Krieges

„eine noch freiere Ausgestaltung
,und Verwendung unserer
taktischen Formen, einenoch grössere
„Vertiefung der Führer in den Sinn
.undGeistunserertaktischenVor-
„schriften und Grundsätze, eine noch
.gründlichere Abwendung von For-
„m al is mus und Schematismus
ergeben."

Wenn diese Lehre bezüglich des Gefechtsverfahrens

aus dem Kriege in der Mandschurei

gezogen und zur Richtschnur der Führer-Ausbildung

genommen wird, dann haben wir uns die

wertvollste und wichtigste Lehre auf taktischem
Gebiet aus diesem Kriege angeeignet. Im Grunde
ist dies übrigens keine andere, als wie jeder
Sachkundige mit freiem Blick aus jedem Kriege
ableiten kann, es ist die Lehre, dass nicht die
Formen, sondern die Art, wie man
sie den Umständen entsprechend
zu gebrauchen versteht, den
Erfolg auf dem Schlachtfeld herbeiführt.

Aber solche Lehre aus Kriegserfolgen

abzuleiten, ist für unser menschliches Wesen

das allerschwerste. Wenn wir grosse Erfolge
sehen, so meinen wir, es müsse die Manier,
das äussere Verfahren, das dabei angewendet
wurde, ergründet und nachgeahmt werden,
um gleiche Erfolge erringen zu können. Das

sieht man auf allen Gebieten des menschlichen

Könnens, und dann sagen wir in unserer

Kleinheit, dass das grosse Vorbild Schule
gemacht habe Am allgemeinsten aber finden

wir dies auf dem taktischen Gebiet, das hat seinen

Grund in dem ungeheuren Unterschied zwischen

Friedens-Übung und Kriegsgebrauch, — Die

Entwickelung und der Gebrauch zahlreicher
Menschen auf ein einheitliches Ziel bedarf einer

Gliederung und bedarf der Formen, die nur dann

ihren Nutzen stiften können, wenn sie allen
vertraut sind, wenn jedermann weiss, was er zu

tun und wie er sich zu benehmen hat, wenn das

Kommando oder der Befehl tönt, der das eine

oder andere veranlassen soll. Deswegen müssen

diese Formen erlernt werden. Nur dieses allein,
nicht der andere grössere und entscheidendere

Faktor des kriegerischen Erfolges, kann einexerziert

und auf dem Manöverfeld auf wohlgefällige
Art zur Darstellung gebracht werden. So kommt

es, dass man sich angewöhnt im Frieden, den

Formen die entscheidende Bedeutung beizumessen,

dass man meint, in ihnen liege das Mittel zum

Erfolg — man brauche nur die Formen des

Siegers in einem Kriege sich anzueignen, um es

diesem gleich tun zu können. Der Krieg aber

lehrt nur das Falsche und Verderbliche gewisser
Ansichten und Formen, die der spekulative Geist

sich im Frieden, ausgehend von „ Kriegslehren *
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